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Bewegung liegt nicht zuletzt darin, daß sie zu den
wenigen politischen Strömungen gehört, die es heute
noch wagen, eine Utopie zu vertreten. Wer den Isla-
mismus verstehen will, muß die hinter ihm stehenden
idealistischen Motive, vor allem die Forderung nach
Gerechtigkeit, ernst nehmen.

Gleichzeitig steht der Islamismus für patriarchali-
schen Extremismus, religiöse Intoleranz und politi-
sche Unterdrückung. Die Auswirkungen dieser Hal-
tungen sind, entsprechend der Orientierung der isla-
mistischen Bewegungen und der Stärke der
vorhandenen Gegenkräfte, verschieden. Schädlich
für die Entwicklung der islamischen Gesellschaften
bleiben sie allemal.

Der Konflikt zwischen den privat- und staatskapita-
listisch orientierten Islamisten wird auch eventuelle
zukünftige islamistische Staaten prägen. Die Waag-
schale muß dabei nicht, wie im Iran, zugunsten der
islamistischen Bourgeoisie ausschlagen. Ihr Gewicht
innerhalb der islamistischen Bewegung steht im um-
gekehrten Verhältnis zum Grad ihrer Integration in
das bestehende politische System. Im Iran waren die
Bazaaris unter dem Schah von jeder politischen Mit-
sprache ausgeschlossen, deshalb unterstützten sie die

Revolution. Vergleichbare Bedingungen gibt es un-
ter anderen Vorzeichen in Syrien. Die städtische sun-
nitische Handelsbourgeoisie sieht sich dort im von

schiitischen Alawiten dominierten ha Ihistischen Sy-
stem nicht vertreten und unterstützt die (in Syrien mi-
litante) Muslimbruderschaft. In Ägypten dagegen ist
die islamistische Bourgeoisie in das politische Sy-
stem integriert und setzt auf eine "Islamisierung" von

oben.

Der Islamismus ist letzlich ein weiterer Versuch,
nach dem Scheitern bisher erprobter Modelle eine ei-
genständige Entwicklung zu ermöglichen. Die Lsla-
misten haben recht, wenn sie sagen, daß es dazu einer
Ideologie bedarf, die die Bevölkerung zu den not-
wendigen Anstrengungen mobilisiert. Sie vertreten
jedoch ein autoritäres und korporativistisches Ge-
sellschaftsmodell, das Demokratie und soziale Inter-
essenvertretung ausschließt und in eine perspektivlo-
se Diktatur mündet. Die zukünftige Entwicklung des

Nahen Ostens wird nicht zuletzt davon abhängen, ob
es gelingt, glaubwürdige Alternativen zu entwickeln.

Jörn Schulz

(Gekürzt übernommen aus: Kommune Nr. 9/93)

slamischer
Fundamentalismus

Der Fundamentalismus ist einer der markantesten
Züge des Islams in diesem ausgehenden 20. Jahrhun-
dert. Besonders medienwirksam ist dabei der von
fundamentalistischen Gruppen ausgehende Terror,
wie z.B. in Ägypten oder Algerien, so daß sehr oft
eine Identifikation stattfindet zwischen Fundamenta-
lismus und Terrorismus. Diese Identifikation über-
sieht aber die Tatsache, daß die terroristischen Grup-
pen nur Teil einer größeren Bewegung sind.

Bassam Tibi, 1944 in Damaskus geboren, und jetzt
Professor in Göttingen, befaßt sich schon seit meh-
reren Jahren mit dem Phänomen des islamischen
Fundamentalismus. In seinen zahlreichen Publika-
tionen bemüht er sich um ein angemessenes Ver-
ständnis der Natur und der Ursprünge des islami-
schen Fundamentalismus.

Tibi setzt seinen Interpretationsansatz relativ früh an,
nämlich bei der Reconquista l und dem Rückstoß der
osmanischen Truppen vor den Toren Wiens 2. Diese
beiden epochemachenden Ereignisse sollten in der
islamischen Gedankenwelt ein schweres Trauma be-
wirken. Die Muslime, die von Allah bisher von Sieg
zu Sieg getragen wurden, mußten Niederlagen gegen
die Christen hinnehmen.

Der Sieg der Christen ist auf deren technologischen
Errungenschaften auf dem Gebiet der Kriegsführung

zurückzuführen. Derselbe technologische Fortschritt
sollte es auch Napoleon erlauben, 1798 die Mamelu-
ken in A pten zu besiegen. Und er sollte später auch
ein wichtiges Instrument in der Kolonisationspolitik
der westlichen Mächte spielen.

Der nicht-islamische Westen ist also überlegen, die
moslemische Welt - die sich einst vom Nordosten
Spaniens bis nach Indien erstreckte - unterlegen, und
der Grund für die westliche Überlegenheit ist die
Wissenschaft und die Technik. Diesen Zusammen-
hang zwischen Wissenschaft und Überlegenheit ha-
ben die Muslime relativ früh erkannt, und sie haben
sich dementsprechend auch darum bemüht, sich die
wissenschaftlichen Errungenschaften des Westens
anzueignen.

Dieser Aneignungsversuch führt nun zu dem, was
Tibi die "Krise des modernen Islams" nennt. Und der
islamische Fundamentalismus ist, ihm zufolge, ein
zum Scheitern verurteilter Versuch, diese Krise, zu
überwinden.

Tibi geht davon aus, daß Wissenschaft und Techno-
logie nicht in einem ideologieleeren . Raum stehen,
sondern daß sie eng mit einer ihnen gemäßen Kultur
verbunden sind. Es handelt sich dabei um die Kultur
der Moderne, als deren Hauptelemente man das Sub-
jektivitätsprinzip, die Menschenrechte, die kritische
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Prüfung und der Säkularismus, nennen könnte. Ihre
Geburt fand diese Kultur in den Bewegungen der Re-
formation, der Aufklärung und der Französischen
Revolution. Die wissenschaftlichen und technischen
Fortschritte, so wie wir sie kennen, waren nur im
Rahmen der Kultur der Moderne möglich.

Für Tibi besteht das zentrale Merkmal des islami-
schen Fundamentalismus in einer Revolte gegen die
Kultur der Moderne, wobei Wissenschaft und Tech-
nik als Instrumente, losgelöst von ihrem kulturellen
Kontext, übernommen werden - diese Übernahme
unterscheidet die Fundamentalisten von den Tradi-
tionalisten.

Zu einer Krise des Islams kommt es nun, wenn isla-
mische Staaten die Ergebnisse der Wissenschaft
übernehmen - also z.B. die Technologie -, ohne daß
aber ein angemessener kultureller Rahmen für eine
produktive Übernahme bereitsteht. Abgesehen von
der Eoche der großen arabischen Philosophen Avi-
cenna und Averroes4 , hat es im Islam kaum jemals
einen aufklärerischen Ansatzgegeben. Durch die nur
partielle Übernahme der Moderne entsteht somit ein
Widerspruch in der islamischen Welt, eine "Gleich-
zeitigkeit von Ungleichzeitigem", wie Tibi es tref-
fend formuliert.

Um dieses Phänomen in seiner ganzen Absurdität
darzustellen, hätte Tibi auf den achtjährigen Krieg
zwischen dem Iran und dem Irak zurückgreifen kön-
nen. In der Hoffnung, den irakischen Gegner doch
noch besiegen zu können, schickte Khomeiny gegen
Kriegsende die Frauen aufs Schlachtfeld. Diesen
Frauen wurden nun zwar hochmoderne Schnell-
schußwaffen in die Hände gedrückt, aber sie durften
keine dem Kampf angemessene Kleidung anziehen,
sondern mußten sich mit Schleier und allem drum
und dran auf dem Schlachtfeld niederschießen las-
sen. Religiöse Nonnen s ta nden hier einem optimalen
Gebrauch moderner Kriegstechnologie im Wege.

Der islamische Fundamentalismus kann als Versuch
gewertet werden, diesen Widerspruch wegzuleug-
nen. Dies kann auf zweierlei Weise geschehen. Er-
stens einmal behaupten einige Fundamentalisten
eine Neutralität der Wissenschaft. Sie wollen also
nicht deren Angewiesenheit auf einen kulturellen
Rahmen anerkennen. Auf der anderen Seite gibt es
diejenigen, die die Ursprünge der modernen Wissen-
schaft bis zu den Zeiten des Propheten zurückverfol-
gen wollen. Für sie hat der Westen sich nur von dein
inspiriert, was sowieso schon im Koran stand. Die
Aneignung westlicher Wissenschaft ist also im Grun-
de genommen nur eine Wiederaneignung eigenen
Gutes. Gemeinsam ist diesen beiden eben dargestell-
ten fundamentalistischen Tendenzen, daß sie die
Übernahme westlicher Wissenschaft und Technolo-
gie als mit dem von Gott geoffenbarten Koran für
vereinbar erklären und gleichzeitig die Übernahme
der Kultur der Moderne streng verwerfen.

Eine besondere Bedeutung für die Entstehung des
modernen islamischen Fundamentalismus mißt Tibi
der arabischen Niederlage im 67er Sechs-Tage-
Krieg bei. Die Verlierer dieses Krieges waren in er-
ster Linie säkularisierte arabische Staaten. Für viele
Muslime war dies ein Zeichen für die Notwendigkeit
einer Wiedervereinigung von Politik und Religion,
wie sie zur Zeit des Propheten und in den folgenden
Jahrhunderten bestanden hatte. Der Fundamentalis-
mus nahm somit eine politische Dimension an, und
in vielen arabischen Staaten wurde er zu einer oppo-
sitionellen Ideologie. In einigen Fällen hat diese
Ideologie offen terroristische Züge angenommen,
wie etwa mit dein FIS in Algerien.

Wenn der islamische Fundamentalismus insgesamt
einen kulturellen Ursprung hat - die nicht bewältigte
Aneigung moderner Wissenschaft -, so hat der mili-
tante Teil der fundamentalistischen Bewegung ein-
deutig soziale und politische Ursachen, und zwar
vorwiegend "soziale Entwurzelung und kulturelle
Desorientierung, verbunden mit ökonomischer Pau-
perisierung" (Bassam Tibi, Islamischer Fundamen-.
talismus, moderne Wissenschaft und Technologie
Frankfurt/Main 1992, S. 134). Tibi hätte hier noch
die Korrumpiertheit der herrschenden Politiker und

deren "langue de bois" hinzufügen können. Letztere
Elemente spielen besonders in Algerien eine große
Rolle.

Als, wie er selbst sagt, "Lehrbuch-Definition" des is-
lamischen Fundamentalismus gibt Tibi, sich an einen
fundamentalistischen Autor anlehnend, folgende De-
finition an:

"Modernität ist nur selektiv auf der Basis der Text-
gläubigkeit zu übernehmen, wobei der Rückgriff auf
den verabsolutierten Text unter raum-zeitlichen Be-
dingungen ebenso selektiv erfolgt, wenngleich dies
ohne ein Bewußtsein von der Selektivität des Skrip-
tu ralismus geschieht." (ebd. S. 39)

Wir hatten eingangs festgehalten, daß Tibi den fun-
da mentalistischen Lösungsansatz als verfehlt an-
sieht. Tibi zufolge kann nur eine vollständige Über-
nahme der Moderne zu einer Lösung führen. Diese
Übernahme muß natürlich kritisch und innovatif
sein. Kritisch insofern, als die Moderne auch negati-
ve Aspekte enthält, vornehmlich die Arroganz des
Westens. Tibi bemerkt hier ganz treffend, daß die is-
lamischen Staaten eigentlich fast nur diesen negati-
ven Aspekt der Moderne kennengelernt haben, und
er fordert dementsprechend auch den Westen auf,
seine Arroganz abzustreifen. Innovativ soll die An-
eignung dann insofern sein, als die islamischen Staa-
ten nicht auf ihre Tradition verzichten dürfen, son-
dern in dieser Tradition einen Platz schaffen müssen
für die emanzipatorischen Elemente der Moderne.

"Eine mögliche Aufklärung im Islam, notwendiger-
weise verbunden mit einer Säkularisierung, kann
nicht in dem Maße am Islam 'vorbeigehen, wie die
europäische Aufklärung dies mit dem Christentum
getan hat." (Bassam Tibi, Die Krise des modernen
Islams, Frankfurt/Main 1991, S. 275)

Daß eine solche Aufklärung nicht prinzipiell unmög-
lich ist, zeigt, laut Tibi, das Beispiel von Avicenna
und Averroes. In ihren philosophischen Entwürfen
haben sie sowohl dem islamischen Offenbarungs-
glauben, als auch dem rationellen Denken der Grie-
chen Rechnung zu tragen versucht. Mangels Institu-
tionalisierung ist dieser Versuch gescheitert.

Norbert Campagna
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Anm. der Redaktion:
1 Rückeroberung der seit 750 vom Islam beherrsch-
ten Gebiete Spaniens, 1492 abgeschlossen.
2 1683
3 Bedeutender arabischer Arzt und Philosoph (980-
1037), dessen medizinischen Studien später auch in
Europa rezipiert wurden.
4 Bedeutender arabischer Philosoph (1126-1198),

dessen Aristoteles-Studien die Rezeption der grie-
chischen Philosophie in der christlichen Theologie
Europas einläutete.
NB: Neben den beiden schon genannten Büchern Ti-
bis sind noch erhältlich bei Suhrkamp: Der Islam und

das Problem der kulturellen Bewältigung sozialen
Wandels und Vom Gottesreich zum Nationalstaat.

L'Iskimisme comme
phénomène s

Réflexions autour du livre La revanche de Dieu de Gilles Kepel

Ce livre, paru en 1991, se compose de quatre parties,
juxtaposant quatre manifestations contemporaines
d'intégrismes religieux: L'islamisme, le renouveau
catholique, le fondamentalisme protestant aux Etats-
Unis et le radicalisme judaïque. Si mes réflexions
sont centrées sur la première partie, il me semble
néanmoins important d'insister sur le contexte dans
lequel s'est, d'office, placé l'auteur.

Intégristes de toutes religions

discours marxiste par son idéal du lien religieux
comme fondement du système social.

Pourtant, partout depuis 1945 les religions avaient été
amenées à composer avec le monde moderne,
tendance qui culmine avec le concile Vatican II. Le
changement brusque des manifestations du religieux
est pour Kepel le témoignage d'un malaise social
profond, un symptôme incontournable de la crise de
la modernité.

Les religions se suivent et se ressemblent. Judaïsme,
bouddhisme, christianisme, Islam - guerres saintes,
mysticismes, humanismes, hérésies et intégrismes:
chaque religion a pris chacune de ces formes. Je ne
veux pas signifier par là que les religions n'aient pas
de caractéristiques propres, mais plutôt que ce qui se
passe à l'intérieur d'une religion trouve son explica-
tion en grande partie en dehors de la sphère du
religieux.

Gilles Kepel a étudié pendant de longues années
l'islamisme, et c'est le constat de ses similitudes avec
d'autres intégrismes qui est à l'origine de son livre.
Beucoup d'occidentaux ne font pas la différence
entre "islamiste" et "islamique", et Lslam est pour eux
synonyme d'intolérance et de totalitarisme religieux.
Le premier mérite de Kepel est de resituer l'isla-
misme comme un mouvement extrémiste à l'inté-
rieur de l'Islam, certes très puissant, niais par ailleurs
tout à fait comparable aux extrémismes catholiques
et protestants, auxquels on aurait tort d'assimiler le
christianisme dans son ensemble.

Kepel attire notre attention sur le caractère invaria-
blement contestataire des mouvements intégristes.
Ainsi l'apparente orthodoxie du royaume d'Arabie
saoudite n'a pas empêché un groupe islamiste de
prendre d'assaut la Grande Mosquée de La Mecque
pour soustraire ce lieu saint à l'emprise des dirigeants
corrompus et impies de Ryad.
Si le discours islamiste articule souvent les revendi-
cations des déshérités, il se démarque du traditionnel

Racines de l'islamisme

Dans le monde arabe, cette crise est particulièrement
aigüe - crise économique et sociale, Mais aussi crise
d'identité. Après les luttes pour l'indépendance et
l'élan du nationalisme arabe, incarné par Nasser, la Extrait du Coran

(14ème siècle)
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